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Der Krieg.
äpk.  Berlin,  den 23. April 1915.

Deutscher Sieg bei Aper« .
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den Mitteilungen der obersten Heeresleitung
geschrieben:

> Plötzlich und sicherlich auch zum Teil überraschend
ist den Franzosen und Engländern, die in der Nähe
von Apern die Stellung gemeinsam halten, dieser
Angriff der Deutschen gekommen. Während sie selbst
sich in der Vorbereitung für ihre Offensive befinden,
von allen Teilen der Front nach der MiNe der
ausgedehnten Stellungen Truppen zusammenziehen
und sich dadurch stellenweise schwächen, benutzen diese
„damned Germany" die Gelegenheit und holen zu
einem Schlage aus, der sie zunächst einmal ein recht
bedeutendes Stück vorwärts bringt, vor allem aber
wieder in den Besitz eines Uebergangs über den
sehr hinderlichen Merkanal setzt. Bei Steenstrate
und Het Sas . zwei Orten, die in der Nähe der
Bahnlinie Elverdinghe- Dixmuiden liegen, ist der
Kanal überschritten und unsere Truppen haben sich
festgesetzt. Recht heftig muß hier wieder der Kampf
gewesen sein. Eine große Anzahl von Gefangenen
französischer und englischer Abstammung sind gemacht
worden, außerdem auch 30 Geschütze, darunter
vier englische schweren Kalibers, erbeutet. Ob in
einer weiteren Ausnutzung des erzielten Erfolges
größere Ereignisse bevorstehen, läßt sich jetzt nicht
sagen. _

Berlin,  26 . April. (WT8 .) Zu der Erstürmung,
von Lizerne  läßt sich der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Genf u. a, telegraphieren: Am linken Merufer
dauerten bis Sonnabend abend die heftigen Kämpfe
an. hauptsächlich bei den von Zuaven und belgischen
Carabiniers verteidigten Häusern am Ende des
Dorfes Lizerne. Frenchs Bericht gibt die enormen
Verluste der kanadischen Division zu und führt das
Zurückweichen seines linken Flügels auf den franzö¬
sischen Rückzug zurück. — Weiter besagt das Tele¬
gramm zu der deutschen Meldung, daß bei Beau-
Sejour  die französische Infanterie minutenlang dem
Feuer der eigenen Geschütze ausgesetzt war, daß eine
jener Jnfanterieabteilungen im Uebereifer, um den
Deutschen zuvorzukommen, einen der fünf weiten
Trichter besetzte, die durch deutsche Minenarbeit
entstanden waren. Joffres Note läßt im übrigen
auf die Stärke der dortigen französischen Verluste
schließen.

Berlin,  25 . April. (WTB.) Aus dem Kriegs-
press,quartier wird dem „Berliner Lokalanzeiger"
gemeldet: Vorgestern nacht versuchten die Russen
wieder mit starken Kräften unsere Stellungen am
Uszoker Paß  zu stürmen. Der Ansturm der
Russen brach unter schweren Verlusten für den
Gegner in unserem Feuer zusammen.

Berlin,  24 . April. Dem „Lokalanzeiger" wird
über Kopenhagen aus London berichtet, daß Asquith
in der gestrigen Unterhaussitzung auf eine Anfrage
Lord Beresfords erklärt habe, ein neuer gemeinsamer
Angriff von Heer und Flotte auf die Dardanellen
würde unter Verantwortung der Regierung vor¬
genommen.

Berlin,  25 . April. (WTB.) Nach dem
„Berliner Tageblatt" melden die „Daily News"
aus Athen, daß am Donnerstag ein Teil der
englisch-französischen Flotte ein Fort innerhalb der
Dardanellen  bombardierte, und daß das Minen» ,
legen fortgesetzt werde. Ein anderer Teil des Ge¬
schwaders bombardierte die Küste von Gallipoli.

Konstantinopel,  25 . April. Der „Tanin"
teilt mit, daß nach zuverlässigen Nachrichten in der
russischen Kaukasus -Armee  seit einigen Tagen
die Pest ausgebrochen ist.

Paris.  25 . April. Der Bruder des Königs
von Griechenland. Prinz Georg,  hat außer den
offiziellen Persönlichkeiten in Paris auch dem Minister
des Aeußern, Delcassä,  einen Besuch abgestattet

Köln,  24 . April. (GKG.) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Zürich: Die italienisch, österreichischen
Verhandlungen werden, wie zuverlässige Meldungen
aus Rom bestätigen, stetig weilergeführt. Gestern
hatte Fürst Bülow  eine Unterredung mit Sonnino.
Heute spricht man von einer neuen Unterredung mit
Sonnino. gemeinsam mit dem österreichischen Bot¬
schafter beim italienischen Minister des Auswärtigen.
— Gestern hatte der frühere Minister Hanotaux
eine Unterredung mit Sonnino, heute reift Hanotaux
wieder nach Paris ab.

Basel,  24 . April. Im Fechttale handelt es sich,
wie der „Vossffchen Zeitung" von hier berichtet wird,
in der Hauptsache nur um Kämpfe lokalen Charak¬
ters mit wechselndem Erfolg. Die deutschen Sanitäts¬
truppen beklagen sich immer aufs neue, daß sie von
den Franzosen bei ihrer Arbeit, dem Aufsuchen von
Verwundeten, regelmäßig beschossen werden, sodaß
mancher Verwundete auf dem Schlachtfelds verbluten
muß. Das sei auch nach den Gefechten bei Metzeral
und im Fechttale wieder der Fall gewesen. Ganz
besonders hätten es die Franzosen auf die deutschen
Sanitätshunde abgesehen, von denen sie schon man¬
chen erschossen hätten, der französfichen Verwundeten
das Leben gerettet hatte.

Berlin,  24 . April! (WTB.) Aus einer jetzt
erschienenen Liste von französischen Neuernennungen
geht, wie dem„Berliner Tageblatt" aus Basel gemel¬
det wird, hervor, daß neuerdiugs drei Divisionsge¬
nerale und ein Brigadegeneral verabschiedet wurden.
Zwei Brigadegenerale werden als gefangen bezeichnet.
Neun Divisionsgenerale und achtzehn Brigadegenerale
wurden der Reserve überwiesen.

Staatssekretär Helfferich über die Folgen des
Wirtschaftskriegs.

Der Staatssekretär des Reichs sch atzamts, Dr.
Helfferich.  hat sich in einer Unterredung mit dem
Berliner Vertreter der „United Preß" über die Folgen
des Wirtschaftskriegs  ausgesprochen und u. a.
gesagt: „Wenn der gegenwärtige Krieg mit Silber-
kugeln entschieden werden soll, so ist Deutschland zur
Genüge vorbereitet. Auch wenn Wall Street mit
den Verbündeten ist, hat Deutschland nichts zu be¬
fürchten. Gegenüber einem Hinweis auf den nied¬
rigen Kurs der Markwährung in den Ver. Staaten,
woraus man in Amerika folgere, daß Deutschland
die geschlagene  Nation sei. erwiderte der Schatz¬
sekretär. dem „Lokal-Anz." zufolge, daß eine solche
Auffassung nur möglich sei infolge der Abschneidungf
der direkten Verbindung zwischen Deutschland und z
den Ver. Staaten. Helfferich begründete seine festel
Zuversicht, daß, wenn der Krieg über den Herbsti
hinaus dauern sollte, wir ruhig eine dritteKriegs - j
anleihe  ausschreiben könne, denn das Geld bleibe!
bei uns im Lande. „Vergleichen Sie nun unseref
Lage mit derjenigen Frankreichs,  dessen einzige
langfristige Kriegsanleihe die lächerliche Summe von s
300 Millionen Frs. erreicht hatte: ein Tropfen in!
ein Wasserfaßl Frankreich deckt deshalb seine Kriegs- s
kosten mit Schatzscheinen, überdies borgen Frankreich, j
England und Rußland gewaltig in den Ver. Staaten, i
Frankreich schuldet der Bavque de France 5 Mil- !
liarden Frs. und außerdem mehrere Milliarden für '
unbezahltes Kriegsmaterial. Das ist eine mehr als ^
ungünstige Lage. _ !

Berlin,  26 . April. (WTB.) Nach einer;
Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Koburg!
ist das mit Spielwaren gefüllte Lagerhaus der Firma §
Otto Dresse! in Sonneberg  niedergebrannt. Der!
Schaden wird auf 300000 Mark geschätzt.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . April Von der städtischen

Polizeidirektion wird im Einvernehmen mit dem
K. Gouvernement mitgeteilt, daß ein Angriff
feindlicher Flieger auf Stuttgart  nicht wahr¬
scheinlich, aber auch nicht ganz ausgeschlossen ist.
Man entzieht sich den durch Bomben. Pfeile oder
Geschosse drohenden Gefahren am besten dadurch,
daß man sich sofort in die Häuser, und zwar in die
Keller oder unteren Stockwerke begibt, wenn ein
feindliches Flugzeug erscheint. Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor.

Stuttgart.  24 . April. Während bisher ver¬
dorbenes Brot und Brotabfälle vom Verfütterungs-
verbot ausgenommen waren, unterliegen jetzt Brot¬
abfälle  grundsätzlich ebenfalls diesem Verbot.
Ausgenommen find solche Brotabfälle und Brot, die
zur menschlichen Ernährung ungeeignet sind. Weiter
war bisher Hafer zur Fütterung von Pferden und
anderen Einhufern allgemein zugelassen. Der einem
Pferdehalter überlassene Hafer kann jetzt außer an
Einhufer auch an Kälber und Lämmer, sowie an
Spann- und Zuchttiere verfüttert werden. Soweit
diese Verfütterung zulässig ist. ist auch das Quetschen,
Schroten oder sonstiges Zerkleinern von Hafer für
Futtermittel gestattet. Die Ermächtigung der Landes¬
behörden, das Verfüttern von Roggen und Hafer
an Vieh in gewissen Fällen zuzulaffen, ist aufgehoben.

Herrenberg , 25. April. Wie wir hören, wird
der bekannte Konkurs gegen den früher hier, jetzt in
Stuttgart wohnhaften Getreidehändler Johann Georg
Weik  demnächst zu Ende gehen. Die Konkursgläu¬
biger können eine Dividende von etwa 5 Prozent in
Aussicht nehmen.

ttus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg.  Die Silberne Militärverdienst¬
medaille erhielt Friedrich Lötterle  von hier,
Landwehrmann beim Inf .-Regt. Nr. 125.

Neuenbürg.  Von einem geschätzten Landsmann
in Newyork, einem ehemaligen Bezirksangehörigen
und treuen Leser, Hrn.Wilh. Schüßlervon  Schwann,
der dem „Enztäler" auch in Amerika seine Anhäng¬
lichkeit bewahrt, erhalten wir neben einer ganzen An¬
zahl von Nummern der „Newyorker Staatszeitung"
nachstehende Zuschrift, die wir als getreues Bild der
Stimmung unter den Deutsch-Amerikanern in unserem
Blatt veröffentlichen wollen. Der Bericht dürfte als
ein interessanter, zeitgemäßer Beitrag allseitig leb¬
haften Anklang finden. Hr. Schüßler schreibt: Eine
Welt in Waffen steht jetzt in diesem 20. Jahrhundert
gegen unser geliebtes deutsches Heimatland. Welch'
ein Schreckensbild hat doch der Neid, die Rachsucht,
die Mißgunst, die Habgier und die „Beherrschung
der Meere" geschaffen! Jetzt, in diesem schrecklich¬
sten aller Kriege, welcher Deutschland förmlich auf¬
gezwungen wurde, um es zu vernichten, ist es vor
die Alternative gestellt worden: Sein oder Nichtsein.
Aber wer kann sich gegen die Einigkeit Deutschlands
erheben? Die Feinde alle müssen zurückweichen vor
der Deutschen Tapferkeit, Mut und Ausdauer. Ein
Krämervolk wie diese Engländer, das selbst ganz und
gar auf die Einfuhr angewiesen ist, möchte mit seinen
heuchlerischen Helfershelfern versuchen, ein Festland,
eine ganze Nation auszuhungern; das finden sie nicht
„barbarisch" vor anderen Völkern. Zu ihrem Schaden
müssen sie es aber selber ausfinden, denn die deutschen
U-Boote liefern vorzügliche Arbeit. Und nun der hie¬
sigen Presse Entrüstungsschrei und das Angstgeschrei
der Engländer und ihrer Alliiertenl Wo ist denn die
Notwendigkeit für Nichtkombattanten, sich gegenwärtig
einem britischen Schiffe anzuvertrauen? Wenn für die
Deutschen das Schiffahren nicht notwendig ist, warum
soll es denn für die Engländer sein? Wer sich mut¬
willig in Gefahr begibt, der kommt darin um, heißt
es auch hier. Auch hoffe ich noch viel von den Er-



folgen unseres Landsmannes , des Grafen Zeppelin;
der wird ihnen schon noch einen Dämpfer aufsetzen.
Zu meinem Leidwesen muß ich aber auch sagen , daß
der Krieg zu Ende käme oder schon wäre , wenn
Amerika , d . h. die Ver . Staaten , neutral wären im
wirklichen Sinne des Wortes , denn was da für eine
Menge Munition und Kriegsmittel indirekt über Ca-
nada und direkt auch von hier nach dem Feindesland
verschickt wird , grenzt ans Unerhörte ; doch werden
die deutschen Unterseeboote auch diesem schmachvollen
Handel hoffentlich bald ein Ziel setzen. Und die hie¬
sige. insgesamt englische Presse mit ihren großen,
sensationellen Ueberschriften ! Wie die das amerika¬
nische Volk zu verblenden und zu vergiften suchen
mit allen möglichen Lügen und falschen Berichten!
Wenn es auf sie ankäme , so wäre kein einziger Mann
mehr übrig von der ganzen deutschen Armee . Um
diesem blinden Eifer nun zu steuern , wird in nicht
ferner Zeit eine tägliche Zeitung in englischer Sprache
von deutschem Unternehmen , von deutschen Männern
ins Leben gerufen , um den willigen Leuten , die unsere
deutschen Zeitungen nicht lesen können , wenigstens die
Augen zu öffnen . Wie unschätzbar in diesen schweren
Zeiten ist doch Ihr wertes Blatt , der „Enztäler " ,
das echt deutsche , zugleich schwäbische Heimatblatt.
Es ist wirklich eine Schmach für dieses Land , sich
Deutschland gegenüber so zu verhallen , da doch der
Deutsch -Amerikaner dieses Land auf die Stufe , auf
der es steht , gebracht bat . und wenn immer es galt,
zu den Waffen zu greifen , stets der Deutsche es war.
der bereitwilligst den größten Prozentsatz gestellt hat.
Aber trotz aller solcher Behandlung und all der
Lügen . Deutschland wird siegen und muß siegen. Ich
habe so eine Ahnung , daß es sich zu einem einst¬
maligen römischen Reich erbebt . Was nun die Unter¬
stützung für Kriegs - und Notleidende im geliebten
Heimatlande anbetrifft , so möchte ich in Erwähnung
bringen , daß hier unter den Deutsch -Amerikanern er¬
heblich viel getan wird , um die Not und Bedürftig¬
keit lindern zu helfen . Ich glaube nickt, daß es hier
in diesem Land , besonders in der Umgegend von
Newyork , auch nur einen  deutschen Verein gibt , der
nicht eine bestimmte Summe für das alte Vaterland
geben würde . Und nebenbei fließen von den Ge¬
schäftsleuten , sowie von Privat - und anderen Personen
zum Teil ganz ansehnliche Summen dem betreffenden
Zweck zu. Nun zum Schluß wünsche ich ein „Glück
auf zum deutschen Sieg " und verbleibe in vorzüg¬
licher Hochachtung Ihr ergebener W . Schüßler , ehe¬
maliger Schwärmer.

Neuenbürg,  34 April . Bei Schwann  haben
zwei achtjährige Knaben einen Waldbrand gestiftet,
der von herbeieilenden Feldarbeitern gelöscht wurde,
ehe das Feuer den Hochwald erreichte . So dürfte
es bei einem Schaden von einigen hundert Mark
geblieben sein.

In Calmbach ist ein junger , kaum der Schule
entlassener Knabe erhängt  aufgefunden worden.
Die näheren Umstände sind nicht bekannt.

Calw,  23 . April . Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung von der Be¬
schaffung von Fleischdauerwaren  vorerst ab¬
zusehen , da in unserem viehreichen Bezirk verausstchtlich
ein Mangel an Fleisch nicht eintreten und die Auf¬
bewahrung von Fleischwaren bei der nun eintretenden
wärmeren Jahreszeit auf Schwierigkeiten stoßen wird;
auch wurde bei dem geringen Bestand an Schweinen
eine vermehrte Abschlachtung nicht für notwendig
erachtet . — Nach der Sitzung fand sich der Gemeinde¬
rat mit seinem auf kurzem Erholungsurlaub befind¬
lichen Stadtschultheißen Conz  im „Calwer Rats-
keller " zu gemütlicher Unterhaltung zusammen . Zum
Willkomm trug das Rathaus Flaggenschmuck . Die
Weinstube von Glück war aufs schönste geschmückt
und die vom Unterstand des Stadtschultheißen in
den Argonnen stammende Tafel mit der Aufschrift
„Calwer Ratskeller " mit den deutschen Farben um¬
geben . Groß war die Freude der Stadtväter , als
sie ihren Stadtvorstand wieder in ihrer Mitte begrüßen
durften . Stadtschultheiß Conz erzählte in seiner
humorvollen und frischen Art seine Erlebnisse in
Feindesland und gab ein anschauliches Bild von
dem Leben und Treiben unserer braven Truppen,
bei denen überall froher Mut und gute Hoffnung
herrsche . Nur zu schnell vergingen die angenehmen
Stunden und es war beim Abschiednehmen nur der
eine Wunsch zu hören : Unser Stadtschultheiß möge
heil und gesund wieder in unsre Stadt zurückkehren.

Vor einigen Tagen haben 13 Schüler der Neuen
Höheren Handelsschule in Calw (Direktoren
Zügel und Fischer ) das Einjährigen - Examen vor
einer Kgl . Prüfungskommission in Stuttgart bestanden.

Eine Nacht im Schützengraben.
GKG . (Stg . N . Tgbl ) Blutigrot , einer feurigen

Kugel gleich, geht im fernen Westen die Sonne
unter : die Dämmerung sinkt hernieder , die Nacht
beginnt : Eine Nacht im Schützengraben . Was ich
sonst in Bänden und Büchern verschiedener Kriegs-
schriflfteller gelesen habe , was ich im Geiste an
Romantik und Abenteuern mitrrlebt habe , nun ist es
pure Wirklichkeit geworden , ich stehe im Schützen¬
graben . 20 — 30 Meter vom Feinde entfernt , schaue
zur Schießscharte hinaus und beobachte das Gelände.
Ueber mir steht der diese Nackt so klare , fternen-
besäte Himmel , die vom Mondenschein beleuchteten
Bäume wirken gigantisch , fast gespensterhafi . Feier¬
liche Stille herrscht , nur hie und da unterbrochen
durch den Knall eines oder auch mehrere Schüsse,
Kugeln pfeifen über einen hinweg , erinnern einen an
die rauhe Wirklichkeit , denn sonst könnte man meinen,
man sei im Manöver . Da zwei-, drei -, ja viermal
blitzt es , ich zähle 5— 6 Sekunden und da kracht
und donnert es viermal rasch hintereinander ; Gra¬
naten sausen zischend und pfeifend über uns hinweg
und in weiter Ferne hört man sie unter fürchterlichem
Getöse einschlaaen . Unsere brave Artillerie ist an
der Arbeit . Durch ihr Schießen und der damit
verbundenen Gefahr erschwert sie den Transport
feindlicher Reserven , den Munitionstransport usw.
Da . eine feurige Rakete steigt leise zischend gen
Himmel empor , entfaltet im Fallen wunderbares
Licht und Helligkeit , der Feind schießt mit Leucht¬
kugeln , um das Gelände besser übersehen zu können,
er fürchtet einen nächtlichen Angriff . Ich schaue zur
Schießscharte hinaus , erblicke aber nichts als abge¬
schossene Baumstumpen , die traurigen Uebrrreste eines
einst so herrlichen Tannenwaldes , ein Zeichen mensch¬
licher Zerstörungswut . Die gespenstisch wirkenden
Schatten der abgeschossenen Baumstumpen , das leise
Rascheln der Zweige der noch stehenden Bäume , sie
täuschen oft auck dem alten , erfahrenen Krieger
mancherlei vor . Er nimmt das Gewehr zur Hand
und schießt, der Feind erwidert das Feuer und so
entwickelt sich oft eine Schießerei , so ungefähr , wie
wenn ein tolles und lärmendes Publikum das neue
Jahr anschießt . Langsam und träge schleichen die
Stunden dahin , der Zeiger steht auf 12 Uhr Mitter¬
nacht . Ich werde nun abgelöst , habe 2 Stunden
Ruhe , begebe mich in Unterstand und lege mich in
Ermanglung eines andern , auf den harten , kalten
Boden , behalte Seitengewehr und Brotbeutel um¬
geschnallt , Gewehr schußbereit zur Hand . Noch nicht
eine Viertelstunde ist vorüber , da liege ich schon in
tiefem Schlafe : der ermüdete Körper sucht Ruhe.
Nach zwei Stunden werde ich von einem Kameraden
geweckt, soll ablösen . Noch ein wenig schlaftrunken
erhebe ich mich, nehme das Gewehr zur Hand , setze
den Helm auf und beziehe meinen Pollen . Die
lieblichen Bilder , die mir im Traume vorschwebten,
sind entschwunden , bleibt nur noch der Gedanke und
die Sehnsucht nach der Heimat . Ein fürchterlicher
Krach entreißt mich meiner Grübelei , der Feind warf
eine Handgranate rüber . Gott sei Dank , keine Ver¬
wundeten . keine Toten . Der vorher so Helle klar«
Himmel verdunkelt , die Sterne entschwinden und
langsam und fein beginnt es zu regnen . Ich hole
mein Zelttuch und lege es über die Schultern , als
Schutz gegen den Regen . Langsam , ganz langsam
beginnt es zu tagen , der Regen läßt nach, hört auf.
die Sonne geht im fernen Osten auf und ein wunder¬
bares Morgenrot verklärt den Himmel . Ach, der so
heißersehnte Tag ist angebrochen ; werde ich und
meine Kameraden den Abend erleben ? Das blinkende
Morgenrot drängt mir diese Frage auf . Die Ant¬
wort überlasse ich Gott . — Kriegsfreiwilliger K . Schun,
Regt . 246.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an de» „Enztäler".

(WTB .) Den 24 . April . 3 .00 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 24 . April , vorm . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Alle Versuche des Feindes , uns das nördlich
und nordöstlich von Ypern gewonnene Gelände
streitig zu machen , mißlangen . Nördlich von
Ypern brach ein starker französischer , nordöstlich
von Ypern , Sei St . Julien , ein englischer An¬
griff unter schweren Verlusten zusammen . Ein
weiterer feindlicher Angriff an und östlich der
Straße Ypern —Bixschoote hatte heute früh das¬
selbe Schicksal.

Westlich des Kanals wurde nachts der Ort
Lizerne  von unseren Truppen gestürmt.

Die Zahl der gefangenen Franzosen , Eng¬
länder und Belgier hat sich auf 2470 erhöht.

Außer im ganzen 39 Geschützen mit Muni¬
tion fiel eine große Anzahl von Maschinenge¬
wehren , viele Gewehre und sonstiges Material
in unsere Hände.

In der Champagne sprengten wir nördlich
-er Beau - Söjour -Ferme  heute nacht mit
4 Mann einen feindlichen Schützengraben . Die
Franzosen erlitten hierbei starke Verluste , zumal
ihre Artillerie ihr Feuer auf die eigenen Gräben
legte.

Zwischen Maas und Mosel  erneuerten die
Franzosen an mehreren Stellen ihre Angriffe.

Im Aillywalde  behielten wir im Bajonett¬
kampf die Oberhand.

Weiter östlich wurden die an einzelnen Stellen
in unsere Linien eingedrungenen Franzosen
wieder hinausgeworfen.

Im Priesterwalde  machten wir weitere
Fortschritte.

In denVogesen  hinderte Nebel und Schnee
die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 25 . April . 4 .15 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 25 . April , vorm . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Ypern  erreichten wir weitere Erfolge.
Das am 23 . ds . Mts . hier eroberte Gelände
nördlich von Ypern wurde auch gestern gegen
feindliche Angriffe behauptet . Weiter östlich setzten
wir unsere Angriffe fort , stürmten die Ferme
Solaert südlich von St . Julien und Kerffelaere
und drangen siegreich gegen Grabenstafel vor.
Bei diesen Kämpfen wurden etwa 1000 Engländer
gefangen genommen und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Ein englischer Gegenangriff gegen unsere
Stellungen westlich von St . Julien wurde heute
früh unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

Westlich von Lille  wurden Angriffs -Versuche
der Engländer durch unser Feuer im Keime erstickt.

In den Argonnen  schlugen wir nördlich
von le four de Paris einen Angriff zweier
französischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich von Co mb res
erlitten die Franzosen eine schwere Niederlage.
Wir gingen hier zum Angriff über und durch¬
brachen in einem Ansturm vier hintereinander
liegende französische Linien . Nächtliche Versuche
der Franzosen , uns das eroberte Gelände wieder
zu entreißen , scheiterten unter schweren Verlusten
für den Feind . 24 französische Offiziere , 1600
Mann und 17 Geschütze blieben bei diesen Kämpfen
in unseren Händen.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur
an einzelnen Stellen unserer Südfront zu Nah¬
kämpfen , die bei Ailly noch nicht abgeschlossen sind.

Im Priesterwalde mißglückte ein französischer
Nachtangriff.

In den Vogesen verhinderte auch gestern
starker Nebel die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächlicheAngriffe der Russen westlich

Ciechanow wurden abgewiesen.
Als Antwort für Bombenabwürfe - er Russen

auf die friedliche Stadt Neidenburg wurde der
Eisenbahn -Knotenpunkt Bialystok von uns noch¬
mals mit 20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

LLtAt« Nachrichten » » LeiWffAMM-
Berlin,  26 . April . (WTB .) Ein Eingeständnis

der englischen Niederlage bei Ipern bringt , wie der
„Berliner Lokalanzeiger " meldet , die Londoner
„Daily Marl " , indem sie schreibt : Die letzten
Berichte aus Flandern lassen klar erkennen , daß die
Deutschen die Eroberung des ganzen Ipern-
gebiets  planen Der seil Wochen vorbereitete
deutsche Angriff brachte den Deutschen nördlich Ipern
bedeutende Fortschritte , während die Verbündeten
ihre Truppenmassen südlich Iperns konzentriert halten.
Trotz bedeutender Verluste stürmten immer wieder
neue Truppen vorwärts und zwar mit erheblichem
Erfolg.



Den 86. April 1915, mittags.
Amsterdam. (Prio .-Tel.) Daily Telegraf meldet

aus New-Iork: Die Deutschen haben in aller Heimlich¬
keit die Kraftanlage der Funkenstalion von Sayville
dreifach verstärkt und hoffen durch Errichtung von
3 hohen Türmen einen Dienst zwischen Deutschland
und Amerika herzustellen, der jedem Witlerungszu-
stand gewachsen ist. Vor Beendigung der nächsten
Woche soll ein vollkommener und ununterbrochener
Dienst mit Nauen hergestellt sein.

Basel. (Priv . Tel.) Der Bürgermeister von
Bel fort  hat angeordner, daß vom 20. April an die

Straßenbeleuchtungeingestellt wird. — Der General
Chateau,  Kommandant der Südtruppen des Platzes
Belfort, hat aus Gesundheitsrücksichten seine Ent¬
lassung nachgesucht und erhalten.

Genf. (Priv .-Tel.) In ganz Frankreich wurde
gestern die Stammrolle der Jahrrsklasse 1917 auf¬gelegt.

Konstantinopel. (Priv .-Tel.) Einwandfrei wird
aus Aegypten  gemeldet, daß die dortigen austra¬
lischen Truppen, etwa 23 000 Mann, abgelöst wurden
und nach Australien heimgesandt worden seien, da
ihre Demoralisation einen so hohen Grad erreicht habe.

che Bekanntmachungen uni

daß begründete Gefahr vorhanden gewesen sei, fie
werde auch auf andere Truppen übergreifen.

Köln. (Priv -Tel.) Nach Mitteilungen eines auS
Aegypten zurückgekehrien Italieners sei ganz Aeaypteu
zum Aufstand bereit. Nur der Mangel an Waffen
und Munition verhindere den sofortigen Ausbruch des
Aufstandes.

Konstantinopel. (Priv . Tel.) Die Engländer
stehen im Begriff, außer den bisher besetzten Inseln
Lemnos, Jmbros und Tenedos auch Mychilene und
Chios zu besetzen und haben sämtliche für Truppen¬
landungen nötigen Vorbereitungen bereits getroffen.

Neuenbürg.

Die Amtskörperschaft
kann, soweit der Vorrat reicht, sofort abgeben:

1. Mais -Gries (Polenta) für Koch- und Backzwecke zum
Preis von 70 per 100 ÜK.

2. Mais -Schrot für Pferde zum Preis von 54 ^ per
100 KZ.

3. Mais -Mehl für Rindvieh und Schweine zum Preis von
53 ^ per 100 kg.

4. Znckerfntter für Pferde (80°/o Zucker und 20°/» Häcksel)
zum Preis von 20 ^ 50 per 100 kg.

5. Getrocknete Rübfchnitzel für Schweine zum Preis von
19 ^ 30 per 100 KZ.
Die Preise verstehen sich ab Mühle. Auf Verlangen ge¬

schieht die Zufuhr mit dem Mühlefuhrwerk gegen Zuschlag der
Fuhrkosten.

Die Lieferung geschieht nur an die Gemeinden gegen
Barzahlung.

Die Bestellungen der Tierbcfitzer find bei den Orts-
Vorsteher« anzubringen, von diese« zu sammelu und in ei«er
Sammelbestellung hieher anzuzeige«.

Den 24. April 1915. O- eramtspflege.
Kübler.

Aufgebot.
Der frühere Holzhändler, jetzige Privatier ;

Karl Toussaint in Wildbad ^
hat das Aufgebot des Hypothekenbriefs beantragt, welcher ihm
über eine Darlehenshypothek von 1500 ruhend auf den
Grundstücken des Fuhrmanns Christian August Seih in
Christofshof. Parz. Nr. 1512/10 und Geb. Nr. 4 und einge¬
tragen im Grundbuch von Wildbad, Heft 583, III, 5 und später
Heft 336, 111, 11, ausgestellt war.

Der Inhaber des Hypothekenbriefs wird aufgefordert,
spätestens in dem auf
Mittwoch de« IS . Oktober ISIS , vormittags 8/ «Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und den Hypothekenbrief vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Neuenbürg, den 22. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

OberamtsrichterScholl ._
Neuenbürg.

Dekauntmachimg
betreffend die Regelung des Verbrauchs von Mehlund Brot.

Nachstehend werden die wesentlichsten Bestimmungen bezüg¬
lich der

Gastmarke«
bekannt gegeben:

1. Die Wirte dürfen Brot nur gegen Gastmarken abgeben.
2. Die Gäste haben den Wirten für jedes Brot eine Gastmarke

abzugeben.
3. Die Inhaber von württembergischen Mehl- und Brotmarken

erhalten Gastmarken in der Weise, daß sie bei der Karten-
abgabestelle(Rathaus), von der sie die Mehl- und Brot¬
karten zu entnehmen haben, gegen Weizen- und Roggen¬
mehlmarken Gastmarken eintauschen.

Sie können die Gastmarken auch in der Weise erhalten,
daß sie diese Marken gegen Mehl- und Brotmarken bei
einem württembergischen Wirt eintauschen.

Eine Roggenmehlmarkedarf nur gleichzeitig mit zwei
Weizenmehlmarkengegen Gastmarken eingetauscht werden,
und zwar werden für eine Roggenmehl- und zwei Weizen¬
mehlmarken 22 Gastmarken abgegeben.

4. Nachtgästen, die in Württemberg wohnen, denen aber keine
Mehl- und Brotkarten zustehen, können die Wirte auf
Verlangen vier Gastmarken für den Tag ausfolgen. Die
Ausfolge ist jedoch nur zulässig, wenn der Gast eine Be-
stätigung der Kartenabgabesteüe seines Wohnorts vorlegt,
daß er nicht zum Bezug von Mehl- und Brotkarten be-
rechtigt ist. Z-Mese Bestätigung hat der Wirt dem Gaste
abzunehmen.

Landesfremden, die ihren Wohnsitz außerhalb Württem¬
bergs hinlänglich glaubhaft machen, können die Wirte eben¬
falls vier Gastmarken für den Tag ausfolgen.

Die Ausfolge der Gastmarken an die vorstehend be-
zeichnetcn Nachtgäste ist zulässig, sobald ihnen ein Zimmer
fest zugewiesen worden ist und sie- in das Nachtbuch ein¬
getragen sind.

Für elf Uebernachtungen, die auf die vorstehend be-
zeichneten Nachtgäste entfallen, erhält der Wirt auf Grund
der Einträge in das Nachtbuch eine Mehl- und Brotkarte,
von der eine Weizenmehlmarkeabgetrennt ist. Bei der
Vorlage des Nachtbuchs hat der Wirt die in Absatz1
genannten Bestätigungen anzuschließen.

5. Eine Gastmarke berechtigt den Inhaber, in jeder württem¬
bergischen Wirtschaft, worin er sich als Gast aufhält, zum
Bezug eines Stücks Hausbrot im Gewicht von 60 Gramm,
soweit der Vorrat des Wirts reicht. Auf Wunfch kann
der Wirt dem Gaste gegen eine Gastmarke auch ein halbes
Weizenkleinbrot im Gewicht von 50 Gramm abgeben.

6. Für Speisen, die zusammen mit einem Brot abgegeben
werden, kann vom Wirte außer der zur Brotabgabe er¬
forderlichen Gastmarke nicht noch eine weitere verlangt wer¬
den. Jedoch sind die Wirte berechtigt, aber nicht ver¬
pflichtet, auch von denjenigen Gästen eine Gastmarke zu
fordern, die mit Mehl zubereitete Speise ohne Brot be¬stellen.

7. Die Gastmarken dürfen nicht gegen Entgelt an Dritte ab¬
gegeben werden. Aushilfs-, tausch- und geschenkweise Ab¬
gabe von Gastmarken und Brot ist zulässig.

8. Die Gastmarken verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf des
Monats, in dem die Ausgabe erfolgt ist. Sie erhalten
für jeden Ausgabemonat dieselbe Farbe, wie die Mehl-und Brotkarten.

Die Wirte können die Gastmarken, die sie nicht bei ihren
Gästen gegen Mehl- und Brotmarken Umtauschen, bei der
Kqrtenabgabestelle Umtauschen. Die Wirte erhalten gegen
47 Gastmarken eine Mehl- und Brotkarte.

Die Wirte können die Marken eines Monats bei der
Kartenabgabestelle vom vorletzten Tage dieses Monats an
ganz oder zum Teil gegen Marken des neuen Monats
eintauschen. Sie erhalten gegen 47 Gastmarken, die un¬
gültig werden, 44 solcher Marlen für den neuen Monat.

Soweit die Wirte die in ihrem Besitze befindlichen Gast¬
marken nicht früher gegen Mehl- und Brotmarken oder
gegen Gastmarken des neuen Monats umgetauscht haben,
haben sie diese Marken zu den vom Orlsvorsteher be¬
stimmten Zeiten spätestens am Fünften des neuen Monats
umzutauschm.

9. Wirten, die sich grobe Verstöße gegen diese Vorschriften
zuschulden kommen lassen, kann die Kartenabgabestelle den
Umtausch von Gastmarken gegen Mehl- und Brotmarken
versagen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungenwerden strenge bestraft.
Den 24. April 1915. Stadtfchnltheißenamt.

Stirn.

Stadt Wildbad.

Krtlmhxh-Uttlrauf
am Mittwoch den 28. April 1915
vormittags9 Uhr auf dem Rat¬
haus in Wilddad aus Stadt¬
wald 1 Meistern, Abt. 3 Eber¬
hardssteig, Abt. 6 Riesenstein:
33 Rm. NadelholzprügelII. Kl.
17 „ „ Reisprügel
34 .. .. Prügel II. Kl.
17 „ „ Reisprügel;
Stadtwald 1 Meistern, Abt. 8
Kicnhalde, Abt. 7 Altesteig, Abt.

10 Ziegclsteigle
45 Rm. Nadelholzprügel II. Kl.
16 „ „ Reisprügel
68 „ .. Prügel II. Kl.
25 „ „ Reisprügel
61 „ „ Prügel« . Kl.
28 „ „ Reisprügel
23 „ .. Prügel I. Kl.
75 .. Prügel II. Kl.
18 „ „ Reisprügel;
Stadtwald III Sommerberg,Abt.

' 12 Häslach, Abt. 7 Metzenriß
14 Rm. tannene Prügel II. Kl.
17 „ „ Reisprügel
21 „ .. Prügel I. Kl.

Roller
83 ., .. Prügel II. Kl.
10 „ ., Reisprügel;

lStadtwald« I Sommerberg,Abt.
15 Auchhalde, Abt. 16 Lott-

baumsteigle
55 Rm. NadelholzprügelII. Kl.
18 „ „ Reisprügel
3 „ buchene Prügel II. Kl.

75 „ Nadelholzprügel II. Kl.
31 „ „ Reisprügel.

! Wildbad. den 20. April 1915.
! Stadtschultheißeuamt:
' Baetzner.

Neuenbürg.

Ke-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15 . E ^m»
2« Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon. In Um¬
schlag zusannncngeheftet. 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15 '"̂ 7«°
Aktenstücken . In Umschlag . 2i> Pfennig

Sriegsgedichte 1S14.
Duden . Rechtschreibung d. deutschen Sprache

and der Fremdwörter . Nach den für Deutschland, Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . In Leinen gebunden. 2 Mark SO Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas . ^ °iW
Nebenkarten nebst L Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.In Leinen gebunden. 15 Mark

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens .'
SechsteAuflage . Annähernd IVOIXX>Artikel und Verweisungen auf 1612
Seiten Textmit 122V Abbildungen auf 80 Illustrationstaseln (davon 7 Farben¬
drucktafeln), 82 Haupt - und 4V Nebenkarten , 35 selbständigen Textbeilagen
und M statistischen Übersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 halblederband gebunden . 2V Mark

„Woltmann" (rot) und „In¬
dustrie" (gelb) hat noch abzu¬
geben, solange der Vorrrat reicht,

C. Schumacher.
Dobel.

Zwei kräftige

Stiere
1^/4  Jahr alt , hat zu verkaufen

August Pfeiffer.

zLssrsusfaN»
«kipl -rvkuppsi , -lnä natürllcbe Nr-
sciiLinunZen . sodslä sie über verstärktLultreten . msknen sie ru einer rstionellen
Nssrpllexe . vurck reßelmaLLgesvöckent-
liclr einmsliLes Kopkvascken mit

(Paket
20 ? t.)weräenkopktiLUt unä NsLrexereinletunü ^ LLrLUsiL« verkittet . 2ur kräktt-
LUNL cies Haervuckses . LtLrkunx aee

Kovknerven . xexea vorreitiee,
»Lrersuen unäsuck rur Lrieicnts»

runs üer krisur nuck der Kopi»
>« öscde dedaackle man rexel-

inSLix <len ttaarbolien mitkt?^- IVf. I .äo. probeiiarcde SV Lk.
LrdLltiicst in Lpotbekea . Progerien»

ksrlümerie - unü kri -eui -OescdLiten.



K. HSeramt Neuenbürg.

Allstnrn-smIihäLlWSt« flr Muten.
Familien, von denen Söhne im Heer, in der Marine oder

in den Schutztruppen eine Gesamtdienstzeit von6 Jahren zurück¬
gelegt haben, erhalten auf Verlangen Aufwandsentschädigungen
in Höhe von 240 für jedes weitere Dienstjahr eines Sohnes.
Als Dienstzeit werden jedoch nur die durch Ableistung der gesetz¬
lichen Dienstpflicht zurückgelegten Dienstjahre gerechnet: die frei¬
willig (als Kapitulant) abgeleistete Dienstzeit, sowie die Dienst¬
jahre der Einjahrig-Freiwilligen bleiben außer Betracht.

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist unter Vorlage
der Militärpapiere beim Ortsvorsteher geltend zu machen. Er
kann erhoben werden:

1. von den Eltern;
2. von den Stiefeltern, wenn sie von dem Stiefsohn bis zu

seiner Einstellung dauernd unterstützt worden sind;
3. von den Großeltern, wenn sie erwerbsunfähig und von

dem Enkel bis zu seiner Einstellung dauernd unterstützt
worden und wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind.
Stiefeltern gehen unter der Voraussetzung der Ziffer 2
den Großeltern vor.
Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf die

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26. März 1914(Reichs¬
gesetzblattS . 57) und auf die Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 27. April 1914 (Amtsbl. S . 186) beauftragt,
die Anmeldungen über erhobene Ansvrüche unter Benützung des
vorgeschriebenen, in der Kohlhammer'schen Druckerei erhältlichen
Vordrucks(Reichsgesctzbl. 1914, S . 61) jeweils unverzüglich dem
Oberamt vorzulegen.

In Spalte k des Vordrucks ist außer dem Truppenteil die
Kompagnie, Eskadron, Batterie usw. anzugeben, bei der die
Dienstzeiten abgeleistet wurden. Wird der Anspruch von Stief-
eltern oder Großeltern erhoben, so sind die Voraussetzungen für
die Gewährung der Entschädigung durch gemriudrrätliches Zeug-
nis nachzuweisen.

Den 23. April 1915.
Oberamtmann Kindel . A.V.

K. Gberamt Neuenbürg.

Anrechnung des Aufwands auf die sng. Aeitrags-
ftraße« dei der"

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, gemäßß 9
des Bezirksstraßenstatuts die Verzeichnisse über den Aufwand
aus die nicht in die Verwaltung der Awtskör- erschaft über-
»ommmeneu Nachbarschafts- (sog. Beitrags) straßru für die Zeit
vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 unter Benützung des
heute ausgegebenen Formulars in doppelter Ausfertigung späte¬
stens bis 15. Mai ds. 3s . bei der Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Etterstrrcken der Staats- und Nachbarschaftsstraßennicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Den 23. April 1915.
Oberamtmann Kindel , AV.

K. Höerarnt Neuenbürg.

Kekantmachima.

Noteusol.

Zagd-Berpachtung.
Am Samstag den1. Mai, nachmittags2 Uhr

.wird der vereinigte Jagd -Distrikt der Gemeinden
' Rotensol und Neusatz auf 3 bezw. 6 Jahre verpachtet,

w°,u Li-bh-b-r w°rd°°, ,a»f b°m Re «« ,.
Den 23. April 1915. Schultheiszeuamt . !bürg abgegeben, der Zentner

Schaible . «zu « Mk.

Morgen Dienstag,
vormittags von 8 Uhr ab

werdenn
S

W
G

Im « WImMI
empfehle:

Sümtl. Schulbücher
für Kolks und Realschule«

Keste, Jedern , HriffeL
Zeichenmaterialien:

7 M >» i»«l !t.
WWk»t>, Mel O.

In Bischweiler , Bezirksamts Rastatt, ist die Maul»
und Klauenseuche erloschen und in Iffezheim aus-
gebroche«.

Den 24. April 1915.
Oberamtmann Kindel  AV.

K. Höerarrtt Neuenbürg.

Kekantmachuug.
In Laugeusteiubach , Bezirksamts Durlach, ist die

Maul « und Klauenseuche ausgebrochen.
Den 24. April 1915.

Oberamtmann Kindel  AV.

Volksschule Neuenbürg.
Die-iesjähchr SW«-Ausnahme

erfolgt am
Samstag de« 1: Mai , vormittags S V- Uhr,
im Lokal der Unterklasse.

Zum Eintritt in die Schule sind verpflichtet : Sämtliche
im Jahre 1908, sowie die Vor 1. Mai 1909 Geborenen. Die
in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1909 Geborenen
können nur insoweit Aufnahme finden, als sie gehörig entwickelt
sind oder bei Knaben späterer Besuch der Realschule in Frage
kommt.

Den 26. April 1915. Ortsschulratsvorstand:
Stirn.

Herren-«.Knaben-Bekleidung
Herren -Anzüge , 1- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

Verarbeitung st 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . st 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, st 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. st 18.— bis »-L 34.—
Loden -Pelerine« .st 4.— bis 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, st 22.—, 26.- , 28.— bis 35.-
Knaden-Anzüge , alle modernen Fassonen, von 4.— bis 23.—

Blehle's Knaben-Anzüge ma¬
serner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden-Joppen, Zwirn-Joppen, Alltags-Hosen, blaue Arbeits-
Kleider, Gipser- und Maler-Bekleidung

zu billigsten Preisen.
TeleionPhil.Bosch, MilSbaS,

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Bnchdrnckerei deS EuztLlerS. — Verantwortlicher Redaltenr T. Me eh in Neuenbürg.
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